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Politiſche Ueberſicht. 
Die Kleine Entente gegen die 
Großmächte. 


Genf. Die Außenminiſter der Kleinen En- 
tente haben ein ſehr ſcharfes Kommuniqué 
gegen die Reviſionspolitik der Großmächte 
veröffentlicht. Es heißt darin, daß man der 
Sache der guten Beziehungen nicht dadurch 
dient, daß man Abkommen ſchließt, die über 
die Rechte Dritter verfügen. Da man weder 
unmittelbar noch mittelbar über den Beſitz 
Dritter verfügen kann, ſo machen die Staaten 
der Kleinen Entente ſchon zu Abſchluß der— 
artiger Abkommen den ausdrücklichen Vor⸗ 
behalt im Hinblick auf alles, was ihre Rechte 
und ihre Politik betrifft. Dieſe Erklärung 
hat bei den Delegationen der Teilnehmer an 
der Genfer Abrüſtungs konferenz begreifliches 
Aufſehen erregt. 


Polen und die Kleine Entente. 


Warſchau. Die engere Fühlingnahme der 
Außenpolitik mit der Kleinen Entente wird 
in der Warſchauer Preſſe ſehr lebhaft Rom- 
mentiert. Die offiziöſe „Gazeta Polska“ be- 
grüßt die Genfer Proteſterklärung der Miniſter 
der Kleinen Entente mit herzlichen Worten. 
Das Blatt wendet ſich ſehr bitter gegen die 
Unterſcheidung „mündiger“ und „unmündiger“ 
Staaten, die in der italieniſchen Preſſe gemacht 
werde. Es werde niemandem gelingen, aus 
dem Völkerbund einen Gerichtshof zu machen, 
in denen einige Großmächte über die anderen 
Mitglieder abzuurteilen hätten. 


Miniſter Beck fährt nach Prag. 


Prag. Der Prager Regierung wurde aus 
Warſchau angezeigt, daß Ende der kommenden 
Woche Außenminiſter Beck zu einem zwei⸗ 
bis dreitägigen Beſuch in Prag eintreffen und 
von Prag nach Belgrad weiter reiſen werde. 
Die Initiative zu dem Beſuch iſt, wie in Prag 
erklärt wird, von Polen ausgegangen. Es 
beſteht wohl kein Zweifel, daß dieſer Beſuch 
die polniſch —tſchechoſlowakiſche Annäherung, 
die in den letzten Monaten von amtlichen und 
nichtamtlichen Stellen und Korporationen, na: 
mentlich von der Preſſe aller Parteien gefor— 
dert wird, weiterhin manifeſtieren ſoll. 


Wieder ein Löſungsvorſchlag. 


London. Im liberalen „New Chronicle“ 
nimmt Sir Walter Layton zu den Reviſions— 
problemen Stellung: Der polniſche Korridor 
werde ſtets Anlaß zu Reibungen geben, und 
es ſei wünſchenswert, daß der Völkerbund 
von den vier Mächten beauftragt werde, eine 
Löſung zu finden, die Deutſchlands Forderungen 
und den politiſchen und wirtſchaftlichen Inte⸗ 
reſſen Polens gerecht werde. Es ſei bereits 
darauf hingewieſen worden, daß der Korridor 
und Danzig an Deutſchland zurückgegeben 
werden ſolle, während Polen den neuen 
Hafen Gdingen behalten und eine inter— 
nationale, dem Völkerbund unterſtehende Eijen- 
bahn über deutſches Gebiet die polniſchen 
Bergwerke mit der See verbinden ſolle. Für 
eine derartige Konzeſſion könne Polen dann 
berechtigterweiſe von Deutſchland einen end⸗ 
gültigen Verzicht auf eine Rückgabe Ober⸗ 
ſchleſiens verlangen. 

Deutſche Flüchtlinge in der 
Tſchechoſlowakei. 

Prag. Zwei kommuniſtiſche Senatoren er⸗ 

ſuchten den Innenminiſter Dr. Czerny allen 


üt 
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politiſchen Flüchtlingen aus Deutſchland in der 
Tſchechoſlowakei Aſyl zu gewähren. Der In⸗ 
nenminiſter erwiderte, daß die Grenzorgane 
den Auftrag hätten, nur ſolche Perſonen über 
die Grenze zu laſſen, die ſich mit einer ordent⸗ 
lichen Legitimation ausweiſen können. Auch 
der Aufenthalt in der Tſchechoſlowakei könne 
nur denen gewährt werden, die ſich mit Do- 
kumenten legitimieren könnten. Die Bewilli- 
gung für Sammlungen für Flüchtlinge wurde 
verweigert. 


Das Burgenland will deutſch bleiben. 


Wien. Die Mitglieder der burgenländiſchen 
Landesregierung, geführt vom Landeshaupt⸗ 
mann Walheim, erſchienen beim Bundeskanzler 
Dr. Dollfuß, um ihn auf die verſchärfte 
ungariſche Reviſionspropaganda auch gegen— 
über dem Burgenland aufmerkſam zu machen. 
Die geſamte Bevölkerung des Burgenlandes 
— zu fünf Sechstel deutſch — ſei einmütig 
in der Forderung, bei Deutſch-Oeſterreich zu 
verbleiben. Bundeskanzler Dr. Dollfuß er⸗ 
widerte, daß die Bundesregierung die Lage 
des Burgenlandes mit allen Vorkommniſſen, 
die ſie gefährden könnten, aufmerkſam verfolgt. 


Das große Geſchäft. 


Bukareſt. Ein großer Skandal iſt aus⸗ 
gebrochen. Der Buhareſter Vertreter der tſche⸗ 
choſlowakiſchen Skoda-⸗Waffenfabriken, Zeletſky, 
wurde verhaftet, nachdem ſein „Fall“ bereits 
vorher im Parlament und in der ganzen 
Oeffentlichkeit ungeheures Aufſehen erregt 
hatte. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß 
Zaletiky im Jahre 1930 die falſche Alarm⸗ 
nachricht in die Welt geſetzt hatte, Sowjet- 
rußland bereite eine gewaltſame Rückeroberung 
Beßarobiens vor; mit dieſer Falſchmeldung 
hat Zaletſky dann vom damaligen Regent⸗ 
ſchaftsrat umfangreiche Rüſtungsaufträge für 
Skoda herausgeſchlagen. Die Waffen waren 
überdies unbrauchbar und bei ihrer Lieferung 
ſind rieſige Korruptionsgelder an hohe Beamte 
gezahlt worden. Schließlich hat man kürzlich 
bei Zaletſey Aufzeichnungen über geheime 


Rüſtungsziffern Rumäniens gefunden, und es 


beſteht der Verdacht, daß er für Sowjetruß⸗ 
land Spionage getrieben hat. 


Gleichberechtigung der deutſchen 
Sprache. 


Straßburg. Die aus der autonomiſtiſchen 
Landespartei beſtehende Arbeitsgemeinſchaft 
hat auf ihrer letzten Tagung eine Entſchließung 
angenommen, die die Einbringung eines Ge⸗ 
ſetzesantrags in der Kammer verlangt, um 
„der deutſchen Mutterſprache geſetzliche Berech⸗ 
tigung neben der franzöſiſchen Sprache zu ver⸗ 
leihen und eine Schulreform herbeizuführen, 
auf Grund derer die Mutterſprache vom Ein⸗ 
tritt in die Schule gelehrt wird und zum ſtän⸗ 
digen Unterrichtsfach wie Unterrichtsmittel bis 
zur Entlaſſung wird.“ 


Japan iſt aus dem Völkerbund 
ausgetreten. 


Tokio. Der Kaiſer von Japan hat den 
Premierminiſter Saito empfangen, der ihm den 
Beſchluß des Geheimen Rats über den Aus⸗ 
tritt Japans aus dem Völkerbund zur Billi⸗ 
gung vorlegte. Der Kaiſer ſanktionierte den 
Beſchluß und beauftragt den Miniſterpräſidenten, 
nunmehr dem Völkerbund offiziell den japa⸗ 
niſchen Austritt anzumelden. Eine Note wurde 
nach Genf abgejandt. 
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Gregor Straſſer wieder auf der 

politiſchen Bühne. 

Berlin. Das Reichs kabinett, das am Mitt: 
woch zuſammentreten wird, ſoll ſich mit Ge⸗ 
Es iſt geplant, 
einen Reichskommiſſar für die Gewerkſchaften 
einzuſetzen, deſſen Amt in die Hände Gregor 
Straſſers gelegt werden ſoll, der auch gleich— 
zeitig die Befugniſſe des Reichskommiſſars 
für Arbeitsbeſchaffung übernehmen ſoll, 

Nationalſozialiſten verhindern 
Lohnſenkung. 

Hagen. Die Betriebsleitung des Gußſtahl⸗ 
werkes Haſpe in Hagen hatte mit der Beleg— 
ſchaftsvertretung eine Lohnſenkung vereinbart: 
Im Einvernehmen mit der nationalſozialiſtiſchen 
Betriebszellenorganiſation iſt die Angelegenheit 
dem Reichsinnenminiſterium und dem Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium zur Klärung unterbreitet 
worden, da die Lohnſenkung durch das Ein- 
greifen der Polizei verhindert wurde. 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. 
Aufruf an alle Freunde und Gönner 
unſeres Theaters! Das Oberſchleſiſche 
Landestheater hat die diesjährige Spielzeit, 
die am 31. März 1933 beendet werden ſollte, 
im Einvernehmen mit den am Theater intere)- 
ſierten Städten und Organiſationen bis zum 
17. April d. Is. verlängert. Es waren in 
der Hauptſache Gründe ſozialer Art, die den 
von vielen Seiten gehegten Wunſch auf Ver⸗ 
längerung der Spielzeit zur Wirklichkeit werden 
ließen. i 

Die deutſche Theatergemeinde hat ſich, um 
die Nachſpielzeit ſichern zu helfen, bereit er⸗ 
klärt, dem Landestheater eine Anzahl von 
Vorſtellungen abzunehmen. Sie iſt finanzielle 
Bindungen eingegangen und glaubte dieſe Ver⸗ 
pflichtungen auf ſich nehmen zu müſſen, um 
unſere Schauſpieler, die den ganzen Winter 
bei uns geſpielt, die mit innerer Freude ihr 
Beſtes gegeben haben, noch für einige Zeit 
vor der Arbeitsloſigkeit zu bewahren. 

Der Entſchluß unſerſeits, an der Verlänge⸗ 
rung der Spielzeit mitwirken zu helfen, wurde 
von der Zuverſicht getragen, daß auch unſer 
Theaterpublikum, beſonders unſere Mitglieder, 
nicht verſagen. 

Unſer deutſches Publikum muß in beſonderem 
Maße von ſich aus bekunden, daß es ſeine 
Bühne länger als ſechs Monate braucht, und 
daß es ſie für unentbehrlich hält. Mit dieſem 
kulturellen Anſpruch muß ſich gleichzeitig die 
ſoziale Erkenntnis verknüpfen, daß die Büh⸗ 
nenkünſtler als Geſtalter alles deſſen, was uns 
erfreut, erhebt und erſchüttert, nicht für ſechs 
lange Monate ins Elend der Arbeitsloſigkeit 
geſtoßen werden dürfen. Wer ſich dieſer 
Pflichten — der kulturellen und der ſozialen 
— im Tiefſten bewußt iſt, der wird ſich ſagen 
müſſen: „Auch ich muß dazu beitragen, daß 
unſer Theater, ſo lange wie möglich, uns er⸗ 
halten bleibt. Auch ich muß helfen, indem 
ich es als meine Pflicht anſehe, in den Tagen 
der verlängerten Spielzeit das Theater durch 
meinen Beſuch zu unterftügen.“ Nur wenn 
den Vorſtellungen das allerregſte Intereſſe 
entgegengebracht wird, iſt die Nachſpielzeit ge⸗ 
ſichert. Darum: Stützt die Nachſpielzeit! Helft 
unſeren Schauſpielern! Beſucht die Aprilvor— 
ſtellungen! 


Aus Pleß und Umgegend 


50 Jahre Soldat. Am 10. April d. Is. 
jährt ſich zum 50. Male der Tag, an dem 
Generalleutnant a. D. Hoefer beim Brenadier- 
regiment Nr. 10 in die Armee eintrat. Als 
Sohn des Bürgermeiſters und Apothekers 
Hoefer wurde Generalleutnant Hoefer in Pleß 
geboren und hat hier das Gymnaſium beſucht. 
Mit ſeiner Vaterſtadt verbinden ihn herzliche 
Erinnerungen. Im Kriege wurde ſein Name 
als Truppenführer genannt; ſeine Verdienſte 
wurden mit dem Orden Pour le Mérite mit 
Eichenlaub ausgezeichnet. Seinen oberſchleſi⸗ 
ſchen Landsleuten brachte ſich. Generalleutnant 
Hoefer noch einmal als Führer des oberſchle— 
ſiſchen Selbſtſchutzes in Erinnerung. 

50 jähriges Dienſtjubiläum. Forſtſekretär 
Konrad Kuſche ſteht am 1. April 50 Jahre 
in Fürſtlich Pleſſiſchen Dienſten und tritt am 
gleichen Tage in den Ruheſtand. 

Die erſten Schnepfen. Die Schnepfen ſind 
auf ihrem Frühjahrszuge bei uns eingetroffen. 
Förſter Schwarz in Koſtuchna und Hilfsförſter 
Ulbrich in Kobier waren die erſten, die in 
dieſem Jahre die Schnepfe an ihre Jagdtaſchen 
hängen konnten. 

Generalverſammlung des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen. Unter dem Vorſitz von 
Frau Kirchenrat Drabek hielt der Hilfsverein 
am Donnerstag, den 23. d. Mts. ſeine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Der verſtorbenen Frau 
Baronin von Reitzenſtein wurde mit ehrenden 
Worten gedacht. Hierauf wurde dec Geſchäfts⸗ 
bericht erſtattet, der ein aufſchlußreiches Bild 
über die Vereinstätigkeit gab. Der Verein 
konnte mit beſcheidenen Mitteln viel Not und 
Elend mildern. 

Turn⸗Verein Pleß. Der Turn:Berein hielt 
am Sonnabend, den 25. d. Mts. im „Pleſſer 
Hof“ eine gut beſuchte Monatsverſammlung 
ab. II. Vorſ. Grüning begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen und widmete dem verſtorbenen J. Vor⸗ 
ſitzenden Alfred Wille einen ehrenden Nachruf. 
Nach Erheben von den Plätzen ſangen die 
Anweſenden das Lied „Ich hat' einen Kame— 
raden“. — Die turneriſchen Veranſtaltungen 
der letzten Zeit haben dem Verein viele Freunde 
und Anhänger gebracht. Dank der regen 
Werbetätigkeit konnten 29 neue Mitglieder in 
den Verein aufgenommen werden. Oberturn— 
wart Simka berichtete eingehend über den 
Dreiſtädtewettkampf, bei dem Pleß ehrenvoll 
abſchnitt. Die Jahres -Hauptverſammlung 
wurde auf den 22. April d. Is. feſtgeſetzt. 
Die Turner Slonina, Ernſt und Moritz, Alfred 


2 
Heimgefunden. 
Roman von M. Blank⸗Eis mann. 
(37. Fortſetzung.) 

Lange ſtand fie am Fenſter und ſtarrte in 
die Nacht hinaus. Sie dachte an die ſeltſamen 
Erlebniſſe, die in den wenigen Tagen ihres 
Aufenthaltes hier über ſie hinweggebrauſt 
waren. 

Alles erſchien ihr wie ein ſchwerer, wüſter 
Traum. 

Würde es gelingen, die ſchwere Kriſis des 
Hauſes Malten zu überwinden? 

Unabläſſig grübelte Roſie über dieſe Frage 
nach und vermochte keine Ruhe zu finden, 
und immer wieder kam ihr zum Bewußtſein, 
daß auch Brigitta ihren Teil zu dieſer Hilfe 
beitragen mußte. 

Als ſie am Morgen im Frühſtückzimmer 
erſchien, erfuhr ſie von dem Mädchen, daß 
Herward Malten bereits frühzeitig in die 
Fabrik gegangen war. Er ließ Roſi erſuchen, 
ihn in ſeinem Arbeitszimmer aufzuſuchen und 
dieſe ſpürte eine heimliche Freude, die ihr 
Herz erzittern ließ, weil ſie Herward Malten 
helfen konnte. 

Sie beendete raſch das Frühſtück und eilte 
in ihr Zimmer, um ſich zum Ausgehen fertig 
zu machen. 

Aber vor Brigittas Zimmer ſtockte ihr Fuß. 

Sie vernahm ein leiſes Singen irgendeiner 
der neueſten Schlager klang an ihr Ohr. 

Da trat ſie dicht an die Türe, klopfte haſtig 
an und, ohne eine Aufforderung abzuwarten, 
trat ſie ein. 

Brigitta lag in einem eleganten, rotſeidenen 
Pyjama im Bett und ließ ſich das Frühſtück 


haben für gute Leiſtungen das Vereinsturn-JBürgerſchaft nochmals gebeten, an Bettler 
abzeichen erhalten. Beim Skiwettlaufen in nicht mehr Geld, ſondern nur noch die vom 
den Bielitzer Bergen waren die Turner Bauer Komitee herausgegebenen 2 Groſchen⸗Bons zu 
und Kulla erfolgreich und konnten vor allen] verabfolgen. Dieſe Bons find zu haben bei: 
oberſchleſiſchen Teilnehmern gute Plätze er-| Kaufmann St. Ringwelski am Ring, Frau 
ringen. Turnbruder Dr. Körber belegte bei] Eleonora Gorska gegenüber dem Gericht und 
einem internationalen Skiwettlaufen von 830 Kaufmann Rudolf Pajonk, Bahnhofſtraße. 
Teilnehmern den 20. Platz. Zum erſten Vor⸗[Im Intereſſe der Bekämpfung ortsfremder 
ſitzenden wurde der bisherige „langjährige II. Elemente wird gebeten, den Bettlern nur noch 
Vorſitzende, Ehrenoberturnwart Grüning ein- dieſe Bons zu geben. 
ſtimmig gewählt. Als ſtändiger Vertreter und] Alt⸗Berun. Am Montag, den 3. April d. J. 
II. Vorſitzender wurde Turnbruder Dr. Körber | findet in Alt-Berun ein Jahr- und Viehmarkt 
gleichfalls einſtimmig gewählt. Für den zum | ftatt. - 
Militär gehenden II. Turnwart Alfred Simka| Golaſſowitz. (Beneral-Berjammlung 
wurde Turnbruder Moritz, Joſef und als Ge⸗ der Vereinsbank.) Am 24. März l. Is. 
rätes und Zeugwart Turnbruder Mrozik, Paul hielt die Golaſſowitzer Vereinsbank im Saale 
gewählt. Als Abgeordnete für den am 2. April] des Gemeindehauſes ihre diesjährige, ſehr gut 
in Königshütte tagenden Kreisturntag wurden ſbeſuchte Generalverſammlung, unter Leitung 
Oberturnwart Simka und Kaſſenwart Biela ihres hochverehrten Aufſichtsratsvorſitzenden, 
beſtimmt. Der Vorſitzende dankt den zum Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Eduard Stonawski, 
Militär einrückenden Turnern für ihre regelab. Aus der Berichterſtattung durch den Vor⸗ 
Vereinstätigkeit und verabſchiedet ſie mitſſtand wäre folgendes ganz beſonders hervor- 
ehrenden Worten. Nach Erledigung der Ta⸗ zuheben: 
gesordnung blieben die Teilnehmer bei Bejang| Die Mitgliederzahl ſtieg im Berichtsfahre 
noch längere Zeit fröhlich beiſammen. von 204 auf 239. Der Umſatz betrug 868 633.06 
Von der pleſſer Schützengilde. Am Sonn- Zloty, gegenüber dem Vorjahre eine Steige- 
tag, den 26. d. Mts. wurde das Schießen an⸗(rung. Die Spareinlagen ſind ebenfalls ge⸗ 
läßlich des Namenstages Marſchalls Pilfudskis|ftiegen und zwar von 175000 gl. auf rund 
beendet. Als Preisträger gingen hervor: 211000 ZI. Das Geſchäftsanteilkonto betrug 
Amtsvorſteher Plewnia mit einem 177 Teiler, 21 308,92 Zl. Der Reingewinn betrug 3563,78 
Fleiſchermeiſter Alfred Konietzuy mit einem Zloty. Die erfreulichſte Erſcheinung in dieſem 
373 Teiler und Kaufmann Rudolf Witalinski] Zahlenbilde iſt das ſtarke Anwachſen der 
mit einem 1054 Teiler. — Das diesjährige] Spareinlagen. Dies erklärt ſich aus dem 
Oberſchleſiſche Bundesſchießen findet in Königs- wachſenden Vertrauen der Bevölkerungsſchich— 
hütte und zwar in der Zeit vom 25. bis 29. ten aus der engeren und weiteren Umgebung 
Juni ftatt. Die hieſige Gilde wird ſich an dem zu unſerer Bankführung. Unter den Sparern 
Schießen beteiligen. finden ſich außerordentlich viel Jugendliche, 
Letzter Termin zur Erneuerung der Ver⸗ die dem Gebot der Stunde gemäß, ſich Ver⸗ 
kehrskarten. Alle diejenigen, die aus irgend- zicht und Entſagung auferlegt, um für kom⸗ 
welchen Gründen ihre Verkehrskarten für|mende noch ſchwerere Zeiten gerüſtet zu ſein. 
das Jahr 1933 noch nicht erneuert haben,, Mit großer Genugtuung hat die Verſamm⸗ 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß lung den einſtimmig gefaßten Beſchluß des 
hierfür der letzte Termin am Freitag, den] Vorſtandes und Aufſichtsrates zur Kenntnis 
31. März abläuft. genommen, wonach mit 1. April d. Is. der 
Das Gas wird billiger? Nach einer Darlehenszinsfuß auf 8 Prozent herabgeſetzt 
Warſchauer Meldung haben ſich die zuſtändi⸗ wird. Mit dieſem Zinsfuß ſteht unſere Kaſſe 
gen Stellen mit einer allgemeinen Herabjegung ‚wohl in ganz Oberſchleſien allein da. Sie 
des Gaspreiſes befaßt. Der Preisabbau ſollf weiß, daß es ein Wagnis iſt, hat es aber 
bei den einzelnen Gaswerken den örtlichen dennoch unternommen, um der gefährdeten 
Verhältniſſen angepaßt werden. Die Preis- Landwirtſchaft zu Hilfe zu eilen, in der Hoff- 
ſenkung wird durchſchnittlich zehn Prozent be- nung aber, daß alle Mitglieder reſtlos ihre 
tragen. Die Miete für Gasmeſſer fol um Pflicht erfüllen werden. 
die Hälfte herabgeſetzt werden. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, ſich 
Kein Geld mehr für die Bettler! An- mit einer Reſolution, die wir anſchließend 
ſchließend an die Bekanntmachung des hieſigen | bringen, an die übergeordneten Genoſſenſchaften 
Komitees für die Arbeitsloſenhilfe wird die] in Kattowitz und Königshütte zu wenden: 


gut munden, das vor ihr auf dem Nacht-] Jäh richtete ſich die junge Frau völlig auf 

tiſchchen ſtand. Bei Roſis Anblick rief ſie ] und ſtarrte ihre Schweſter an. 

überraſcht: „Das iſt nicht wahr! Du willſt mich nur 
„Du biſt alſo noch hier? Ich glaubte dich erſchrechen.—“ 

bereits abgereiſt, weil dein prüdes, jungfräu-] „Wenn ich hierbleibe. Brigitta, jo geſchieht 

liches Herz ſich über die Zuſtände in diefem|es nur, um Herward zu helfen.“ 

Haufe empörte, weil du vor deinem Gewiſſen] Verächtlich lachte Brigitta auf. 

nicht verantworten konnteſt, die Mitwiljerin] „Du? Du willſt helfen?“ 

eines Geheimniſſes zu ſein.“ „Ja. Herward iſt von feiner Privatjekre- 

Roſis Geſicht erblaßte. Sie blieb an der|tärin betrogen und beſtohlen worden. Er 

Tür ſtehen und erklärte: „Ich bleibe noch fürchtet ſich vor fremden Menſchen, er war 

einige Zeit hier.“ geſtern der Verzweiflung nahe, und wäre ich 

„Sieh, ſieh! Mir ſcheint, als hätteſt du deine [nicht im rechten Augenblick dazugekommen 

Pläne geändert! Darf ich mich erkundigen, — dann — dann hätte die ſchwere wirtſchaftliche 

was dich noch hier hält? Sorgſt du dich viel-] Not ein neues Opfer gefordert. Wenn ich 

leicht um mich? Willſt du die Tugendwächterin | aber hierbleibe, Brigitta, und nach beſten 

ſpielen?“ Kräften helfen will, die Kriſe noch abzuwenden, 

Rofi preßte die Lippen zufammen, ſchaute dann fordere ich von dir Opfer, Brigitta, denn 

vorwurfsvoll die Schweſter an und entgegnete: Pfich a ehen daß 8. u . iſt 1 
„Ich bin nicht gekommen, um mich von dir, Pflicht, mitzuhelfen, daß bieler mam, 

verſpotten zu laſſen, Brigitta, — deine Worte Schande bewahrt bleibt. Die Firma Malten 

aber beweiler mir, wie notwendig es iſt, dir darf nicht zugrunde 9 

die Augen zu öffnen, und da du Herwards »Ich Toll Opfer bringen? 

Bemühungen, alle Sorgen von dir fernzuhalten,. »Ja, Brigitta. Du mußt eine andere werden. 

ſchlecht belohnſt und ihn betrügſt, ſo halte ich Herward braucht eine Kameradin, „mit der er 

es für meine Pflicht, dir die ganze Wahrheit alle ſeine Sorgen beſprechen kann. 

u ſagen.“ „Du willſt ihm ja helfen, Roſi. 
„Was ſoll das heißen? Was für eine Wahr- ich doch völlig überflüſſig. 

heit?“ „Nein, Brigitta, du gehörſt an meinen Platz, 


Da bin 


„Daß die Firma Herward Malten ſich in] denn du biſt Herwards Frau.“ 
„Soll ich vielleicht ſeine Privatſekretärin 
werden? Dazu habe ich kein Talent.“ 
„Dann ſtelle ihm deinen Schmuck zur Ber: 
fügung. Rate ihm, das Landhaus in Zell 
am See, die Segeljacht, das Auto — alles, 
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einer ſchweren Kriſe befindet.“ 

Brigitta lachte. 

„Hat dir Herward dieſes Märchen aufge: 
bunden?“ 

„Es iſt kein Märchen, Brigitta, es iſt bittere 
Wahrheit. Wenn es nicht gelingt, dieſe Kriſe 
zu überwinden, dann ſteht die Firma Malten 
vor dem Bankerott.“ 


alles was Luxus iſt, zu verkaufen 


(Fortſetzung folgt.) 


Rejolution. Die in der „Golaſſowitzer 
Vereinsbank“ zuſammengeſchloſſenen Mitglieder 
— dem Berufe nach Bauern, Halbbauern, 
Häusler, landwirtſchaftliche Arbeiter und Hand— 
werker — faſſen auf der heutigen am 24. März 
1933 ſtattfindenden Generalverſammlung ein⸗ 
ſtimmig folgende Reſolution: 

Schwer laſtet die Not der Gegenwart auf 
der Landwirtſchaft. Durch große Abgaben, 
ſoziale Laſten, niedrige Preiſe und hohe Zinſen 
iſt der Landwirt nicht in der Lage, die Ein- 
nahmen und Ausgaben zu balancieren und 
greift notgedrungenermaßen die Subſtanz an. 
Die Exiſtenz der Landwirtſchaft iſt ernſtlich 
bedroht. 

Wie einſt zu Reiffeiſens Zeiten, jo ſchließen ſich 
auch heute der einzelne und kleine Mann in 
der Genoſſenſchaft zuſammen, um in ihr Schutz 
und Hilfe zu finden. Für die Genoſſenſchaft 
erwächſt daraus ihre große Aufgabe, an deren 
Löſung ſie ihre Exiſtenzberechtigung erweiſen 
darf. Allein es gibt Aufgaben die trotz beſten 
Willens im Rahmen der Einzelgenoſſenſchaft 
nicht gelöſt werden können. Hierzu müſſen 


andere Genoſſenſchaften, Genoſſenſchaftsver⸗ 
bände und die Zentralleitung ſich die Hände 
reichen. 


Die Verſammlung nimmt mit Dank zur 
Kenntnis, daß die eigene Genoſſenſchaft im 
vergangenen Jahre den Zinsfuß von 11% 
auf 9% und in dieſem Jahre es gewagt hat, 
— unter Hintanſetzung jeglichen Eigennutzes — 
auf 8% herabzuſetzen. It auch dieſer Zins⸗ 
fuß für die Landwirtſchaft nicht tragbar, ſo 
kann er von der kleinen Genoſſenſchaft nur 
gehalten werden, wenn die zentrale Leitung 
und Verwaltung weitgehendes Verſtändnis und 
Entgegenkommen zeigen. 

Die Generalverſammlung richtet daher an 
die Leiter des Genoſſenſchaftsweſens in Kato- 
wice und Krölewska Huta die dringliche und 
herzliche Bitte, dem um ſeine Exiſtenz ſchwer 
ringenden Kleinbauern auf dem Wege über 
das Genoſſenſchaftsweſen, Verſtändnis und 
Hilfe entgegen zu bringen. 

Steuerkalender 1933. Das Finanzmini⸗ 
ſterium hat nachſtehende Zahlungstermine für 
die Steuern des laufenden Jahres feſtgelegt: 

Grundſteuer: Erſte Rate zahlbar bis 30. 
April, Reſt bis 15. Dezember. 

Gebäudeſteuer (Immobilien): 1. Quartal bis 
30. Mai, 2. Quartal bis 31. Auguſt, 3. Quar⸗ 
tak bis 30. November, 4. Quartal bis 28. 
Februar 1934. 

Umſatzſteuer: Erſte Vorſchußzahlung bis 15. 
Mai, zweite bis 15. Juli, dritte bis 15. Ok⸗ 
tober, vierte bis 15. Januar 1934. Der Un⸗ 
terſchied zwiſchen der bezahlten und der ver— 
anlagten Steuer iſt bis 15. Mai 1934 zahlbar. 
Unternehmungen der 1. und 2. Handelshate— 
gorie und der 1. bis 5. gewerblichen Kategorie, 
die ordnungsmäßige Handelsbücher führen, 
müſſen nach Ablauf jedes Monats bis ſpätetens 
zum 15. des folgendes Monats monatliche 
Vorſchüſſe zahlen. 

Einkommenſteuer: Vorauszahlung 1. Mai. 
Zahlung des Unterſchiedes zwiſchen der er— 
legten Vorauszahlung und der veranlagten 
Summe am 1. November, falls der Zahlungs— 
befehl bis 15. Oktober zugeſtellt wird. Steuer— 
zahler, denen der Zahlungsbefehl nach dem 
15. Oktober zugeſtellt wird, haben die Steuer 
innerhalb 30 Tagen nach Zuſtellung zu bezahlen. 

Außerordentliche Steuer mancher Berufe: 
1. November. Die Vorſchüſſe ſind allmonat⸗ 
lich bis zum 15. auf Grund des vom Steuer⸗ 
zahler berechneten Monatseinkommens zu 
zahlen. 

Die Steuer für elektriſchen Strom iſt bei 
Zahlung der Rechnungen zu erlegen. 


Der Weichſellauf wird reguliert. Nach⸗ 
dem von der Schleſiſchen Wojewodſchaft ein 
Betrag für die Fortſetzung der Regulierungs— 
arbeiten am Weichſelſtromlauf ausgeworfen 
wurde, ſoll noch in dieſer Woche die Fort- 
ſetzung der Geradelegung des Flußlaufes in 
Angriff genommen werden. Daß die Regelung 
des Flußlaufes ihre große wirtſchaftliche Be— 
deutung hat, iſt unbeſtritten. Der Naturfreund 
wird freilich mit großem Schmerz von manchem 
Idyll — auch der alte Weichſeldamm bei 
Zabrzeg fällt den Arbeiten zum Opfer — Ab: 
ſchied nehmen. Die Pleſſer Ausflügler, die 
dorthin gern gewandert ſind, werden dort 
bald Vieles verändert finden. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 
39 000 Arbeiter im Bergbau beſchäftigt 


Wie amtliche Erhebungen über den Beſchäf— 
tigungsgrad im oberſchleſiſchen Kohlenbergbau 
ergeben haben, iſt die Zahl der Grubenarbeiter 
von 54000 am Ende des letzten Jahres auf 
51000 im laufenden Monat geſunken. In 
den letzten drei Monaten haben alſo rund 
3000 Grubenarbeiter ihre Arbeitsſtelle verloren. 
Von den 51000 gegenwärtig beſchäftigten 
Bergarbeitern ſind aber noch 12000 beurlaubt, 
ſo daß der effektive Beſchäftigungsſtand im 
oberſchleſiſchen Bergbau die Zahl von 39000 
Arbeitern nicht überſteigt. Daß ſich dieſe Ziffer 
in den nächſten Monaten weiter vermindern 
wird, iſt ſchon mit Rückſicht auf die wachſenden 
Exportſchwierigkeiten anzunehmen. 

Wie aus London berichtet wird, beabſich— 
tigen die engliſchen Gruben eine Preiserhöhung 
der engliſchen Inlandskohle. Die ſich daraus 
ergebende Differenz ſoll den Exporteuren als 
Prämie gewährt werden, damit ſie die Aus— 
fuhr nach Skandinawien weiter forcieren können. 
Unter dieſen Umſtänden wird mit einer weiteren 
Verdrängung der oberſchleſiſchen Kohle von 
den ſkandinawiſchen Märkten durch die eng— 
liſche Konkurrenz gerechnet werden müſſen. 
Die oberſchleſiſchen Gruben ſcheinen dieſem 
Umſtand ſchon jetzt Rechnung tragen zu wollen, 
denn dem Demobilmachungskommiſſar liegen 
bereits Anträge einer Anzahl von Gruben auf 
Entlaſſung von etwa 4500 Arbeitern vor. 
Allein die Verwaltung der Gieſchegrube be— 
antragte die Entlaſſung von etwa 2000 Ar⸗ 
beitern, auf der Hoymgrube ſollen 400 und 
auf Gotthardtſchacht und Lithandragrube 600 
Arbeiter entlaſſen werden. 


Die Kohlenpreisſenkung. 


Die angekündigte Verordnung über die 
Senkung der Kohlenpreiſe iſt nunmehr ver— 
öffentlicht worden. Die neuen Kohlenpreiſe 
treten nach Ablauf von ſieben Tagen nach 
Veröffentlichung der Verordnung, alſs am 28. 


März in Kraft. 
Aus aller Welt. 


Enfent terrible. Mällers haben endlich 
eine neue ſchöne Wohnung gefunden. Zu ihrem 
Schrecken finden ſie aber ſchon nach wenigen 
Tagen Ungeziefer. Alſo ziehen ſie, während 
die Wohnung desinfiziert wird, ins Hotel. 
Als ſie zum erſtenmal in dem großen eleganten 
Speiſeſaal eſſen, tönt plötzlich Fritzchens helle 
Kinderſtimme durch den Saal: „Mutti, haben 
eigentlich alle Leute, die hier eſſen, Wanzen 
zu Hauſe?“ 


iſt wieder einmal — es iſt Anfang Februar — 
bei Feldſteins als mit ſüßſauren Mienen be⸗ 
grüßter Beſuch erſchienen. Ja, wie lange ſie 
wohl bleiben wird, das iſt jetzt die Frage. 

Tante Sybille packt aus und richtet ſich im 
Fremdenzimmer ein. Frau Feldſtein ſchaut 
dabei zu und hilft auch ein wenig. Jetzt 
kommt ſie zu dem Gatten, mit dem ſogenannten 
umflorten Blick. 


Der Beſuch. Tante Sybille aus Mies hagen 
„O je!“ ſagt Feldſtein. 


„Sie will wohl 
lange bleiben, was?“ 

„Geſagt hat ſie nichts, aber einen Nagel 
will ſie in die Wand geſchlagen haben — — 
ſie hat ſich von zu Hauſe ihren Abreißkalender 
mitgebracht“. 

Der Bremſer. „So, Sie ſind Mediziner“, 
ſagt die Tänzerin zu ihrem Partner auf dem 
Studentenball, „alſo Zugführer auf der Bahn 
in den Himmel.“ 

„Nein“, meint der Student, „bloß Bremſer!“ 
Gottesdienſt⸗Ordnung: 

Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Freitag, den 31. März: 
6 Uhr Jahresmeſſe für F Jahanna Plujchke, 
Tochter Marie und Sohn. 

4 Uhr nachm. deutſche Kreuzwegandacht. 
Sonntag, den 2. April: 

6½ Uhr ſtille hl. Meſſe. 

7½½ Uhr: polniſches Amt mit Segen u. poln. 

Predigt. 

9 Uhr: 


Segen für F Emilie Jaſchik. 
Segen. 


Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Sonntag, den 2. April 
8½ Uhr: Feier des heil. Abendmahls. 
10 Uhr Deutſcher Gottesdienſt. 
11¼ „ Kindergottesdienſt. 
2 Uhr Polniſcher Gottesdienſt. 
Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 29. März. 
18.15 Uhr: Jahrzeitandacht, Siegfried Ucko. 
Freitag, den 31. März: 
18,30 Uhr: Andacht, Lichtzünden 15 Min- 
vorher. 
Sabbath, den 1. April. 
10 Uhr: Hauptandacht, Wochenabſchnitt Wa⸗ 
jikro. 
16 Uhr: Jugendandacht im Gemeindehauſe. 
19,05 Uhr: Sabbath-Ausgang. 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 


Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


Einige Nachrichten aus dem 
J. Schleſiſchen Kriege (1740 —42) 
betreffend die Herrſchaft Pleß. 
Von Georg Büchs. 
Schluß. 

Am 7. November 1741 ſind Fragſtein und 
Skrbenski bei General-Feldmarſchall von 
Schwerin in Neiße um die Frage der Winter: 
quartiere zu regeln. 

Der Standesherr hat ſelbſt, wie er am 9. 
11. 1741 nach Pleß mitteilt, mit dem König 
von Preußen in Glogau geſprochen, der ihm 
die Verſicherung gegeben hat, daß die Truppen 
keine Exzeſſe ausüben werden, denn der König 
habe ſolche unterſagt. 

Bezüglich der Einquartierung des Generals 
Möllendorff gibt der Graf von Promnitz im 
Briefe vom 13. Nov. 1741 nachſtehende In— 
ſtruktion ſeiner Pleſſer Kammer: 

„Was hiernächſt die Bequartierung des Ge— 
nerals von Möllendorff betrifft, ſo laſſe ich 
mir zwar deſſen Einquartierung ins Schloß 
gefallen, ich hoffe aber auch, daß mein und 
meiner Gemahin Bitten werden beachtet werden. 
Sonſt kann beſagtem Herrn General nach 
Verlangen von Viktualien, Fiſchen und Wild— 
bret ein Geſchenk gemacht werden, jedoch der— 
geſtalt, daß keine Verpflichtung paſſiere, ſondern 
von ihm als eine freiwillige Spende ange— 
ſehen werde.“ 

Am 21. November 1741 ſchreibt Fragſtein 
an den Grafen: 

„Ich ſuche ſo viel mie möglich den Herrn 
General von Möllendorf, welcher hier mit 


der Leibeskadron und 3 Eskadrons Dragoner 
zu bleiben willens iſt, zu cagulieren. Von 
den hier geweſenen 2 Eskadrons gehet eine 
nacher Bielitz und eine nacher Freiſtadt.“ 


Für den Monat Oktober 1741 ſoll die 
Herrſchaft Pleß an Verpflegungskoſten und 
Abgaben 12412 Flor. Gulden, 16 Kreuzer 
zahlen. 

Der Graf wendet ſich an den König und 
bittet im Briefe vom 29. November 1741 um 
Ermäßigung der Forderungen. 


Der König lehnt am 8. 12. 1741 das Ge⸗ 
ſuch des Grafen in höflicher Form ab. Auch 
von Schwerin, an den ſich der Graf gewandt 
hatte, teilt am 6. 12. 1741 mit, daß er leider 
nicht helfen könne. Heinrich IX., Reuß, ant— 
wortet dem Grafen Erdmann am 12. 12. 1741 
auf eine Bitte um Vermittlung, daß er nicht 
helfen könne, „zumal die Gemütsbeſchaffenheit 
des Königs hier noch zukommt, welche ſolcher 
Art iſt, daß weder durch Bitten noch Flehen, 
noch irgend eine Vorſtellung aus Privati etwas 
auszurichten iſt, wenn einmal etwas beſchloſſen 
worden und das hohe Intereſſe kollidiert.“ 


deutſche Predigt und Amt mit 
10½ Uhr: polniſche Predigt u. Amt mit 


Die Eintreibung der Kriegskontribution 
wurde ſtreng durchgeführt. Der Regent Holly 
teilt am 8. April 1742 dem Grafen mit, daß 
er von dem abmarſchierenden Kommando des 
Möllendorffiſchen Regiments als Geiſel wegen 
zurückgebliebenen Portionen und Rationen 
mitgenommen worden ſei. Er ſei aber auf 
die Verſicherung hin, daß er ſich jedesmal, 
wenn es verlangt werde, ſtellen werde, wieder 
entlaſſen worden. . 
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